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unterstützt AXA besonders Berufs-
tätige mit Kindern. So besteht zum 
Beispiel in der Hauptverwaltung in 
Köln ein Eltern-Kind-Büro, so dass sich 
die Betreuung des Kindes auch dann 
sicherstellen lässt, wenn kurzfristig 
die eigentliche Betreuungsmöglichkeit 
oder die Schule ausfallen sollte. Muss 
ein Kind krankheitsbedingt zu Hause 
bleiben, können Eltern auf einen Pool 
an tragbaren Computern zurückgreifen. 
Im Jahr 2009 werden erstmals Ferien-
betreuungsangebote am Standort Köln 
eingeführt.

Mitarbeiter der DBV-Winterthur  
erfolgreich integriert
Mit dem Betriebsübergang von fast 
4.000 Mitarbeitern der DBV-Winterthur 
in die AXA Gesellschaften zum 1. Ja-
nuar 2008 erfolgte die personalseitige 
Integration bereits etliche Monate vor 
dem technischen Zusammenschluss. 
Auch die 2.220 Versorgungsempfänger 
der DBV-Winterthur Gesellschaften 
wurden zu diesem Termin in das 
Gehaltsabrechnungssystem der AXA 
integriert. Trotz rund 500 Arbeitsplatz-
verlagerungen, insbesondere von Wies-

baden nach Köln, und zahlreicher Um-
züge an den Standorten, an denen die 
Niederlassungen beider Unternehmen 
zusammengelegt wurden, gelang die 
Integration ganz ohne Protestaktionen 
der Belegschaft. Mit rund 1.400 Mitar-
beitern ist Wiesbaden nach Abschluss 
der Integration der größte Standort 
im AXA Konzern nach der Kölner 
Hauptverwaltung.

„Wichtiger als alle administrativen As-
pekte ist es, die unterschiedlichen Un-
ternehmenskulturen zu integrieren und 
die Stärken der beiden Unternehmen 
miteinander zu verbinden. Gemeinsam 
arbeiten nun alle daran, Versicherer 
erster Wahl zu werden“, erläutert AXA 
Personalvorstand Ulrich C. Nießen. 

Das mit dem Betriebsrat vereinbarte 
und für die deutsche Versicherungs-
branche einzigartige „Bündnis 2012“ 
garantiert unter bestimmten Prämis-
sen den Ausschluss von betriebs-
bedingten Kündigungen bis 2012. 
„Gerade in einer Finanz- und Wirt-
schaftskrise wie der seit dem zweiten 
Halbjahr 2008 gilt es, den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern Sicherheit und 
Vertrauen in die wirtschaftliche Stärke 
und Stabilität als Arbeitgeber zu ver-
mitteln. Maßnahmen wie das Bündnis 
2012 tragen dazu bei, dass AXA Mit-
arbeiter motiviert sind und exzellente 
Leistungen erbringen – und so zum 
Erfolg der AXA beitragen“, so Nießen.

Rund 500 Ausbildungsplätze
Der AXA Konzern bietet jedes Jahr 
zahlreiche Ausbildungsplätze, vorwie-
gend für Büro- und Versicherungskauf-
leute, aber auch für drei Köche im AXA 
Betriebsrestaurant in der Hauptver-
waltung in Köln-Holweide. Insgesamt 
sind es knapp 500 Auszubildende, die 
bei AXA in Deutschland einen Beruf 
erlernen. „Durch diese Nachwuchsför-
derung fühlen wir uns gut gerüstet für 
den Wettbewerb um Talente, den wir 
angesichts der Alterung der Bevölke-
rung auf die Unternehmen zukommen 
sehen. Wir sind jedenfalls zuversicht-
lich, durch unser Ausbildungsangebot 
für junge Menschen weiterhin gute 
Mitarbeiter für AXA zu gewinnen und zu 
qualifizieren“, betont Personalvorstand 
Nießen.

AXA Deutschland hat Ende 2008 erstmals am bundesweiten Wettbewerb „Beste Arbeit-
geber“ teilgenommen und auf Anhieb den 5. Platz in der Kategorie der Unternehmen 
mit mehr als 5.000 Mitarbeitern erreicht. Damit ist AXA gleichzeitig der bestplatzierte 
Finanzdienstleister. Der Wettbewerb wird vom Great Place to Work Institute Deutschland 
in Kooperation mit der „Initiative Neue Qualität der Arbeit“ des Bundesministeriums 
für Arbeit und Soziales durchgeführt. Mehr als 250 Unternehmen aller Größenklassen 
und Branchen hatten sich an der unabhängigen Untersuchung beteiligt, über 77.000 
Beschäftigte sind anonym zu zentralen Arbeitsplatzthemen befragt worden. Das AXA ver-
liehene Gütesiegel steht für eine glaubwürdige, respektvolle und faire Zusammenarbeit 
des Managements mit den Beschäftigten, für eine hohe Identifikation der Mitarbeiter mit 
ihrer Tätigkeit und für einen starken Teamgeist im Unternehmen. Dazu AXA Personalvor-
stand Ulrich C. Nießen: „Die gute Platzierung zeigt, dass unsere Bemühungen Früchte 
tragen, AXA als attraktiven Arbeitgeber zu etablieren. Für uns ist diese Auszeichnung eine 
Bestätigung des eingeschlagenen Weges und zugleich Ansporn, weiter an der Entwick-
lung von AXA zum Arbeitgeber erster Wahl zu arbeiten.“ 

Mehrwert für Mitarbeiter

AXA als einer der besten Arbeitgeber Deutschlands ausgezeichnet
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Soziale Verantwortung zu übernehmen ist für viele Mitarbeiter von AXA  
seit Jahren eine Selbstverständlichkeit. Das macht die ständig wachsende  
Mitgliederzahl des Vereins AXA von Herz zu Herz deutlich, der mit zahlreichen 
und ganz vielfältigen Aktionen und Sachspenden Hilfsbedürftige unterstützt. 

Bereits seit 1991 bietet die AXA Gruppe 
allen Mitarbeitern mit dem Verein AXA 
von Herz zu Herz eine Plattform für ihr 
ehrenamtliches Engagement, vermittelt 
freiwillige Helfer in soziale Institutio-
nen und unterstützt diese finanziell 
und logistisch. Ziel ist es, Bedürftigen 
wirksam und nachhaltig zu helfen. 
Weltweit engagieren sich mittlerweile 
17.000 ehrenamtliche Helfer in 1.300 
sozialen Organisationen. Und auch in 
Deutschland hat AXA von Herz zu Herz 
viele engagierte Helfer. Den im Jahr 
2000 gegründeten deutschen Verein 
unterstützen mehr als 700 registrierte 
ehrenamtliche Helfer und viele andere 
Mitarbeiter an allen AXA Standorten 
mit großem persönlichem Einsatz. Im 
Vordergrund steht nicht die finanzielle 
Förderung von Verbänden, Projekten 
und Institutionen, sondern die aktive, 

wirksame und nachhaltige Hilfe für so-
zial benachteiligte und kranke Mitmen-
schen. Rein finanzielle Unterstützung 
wird nur in Ausnahmefällen gewährt. 
Gemeinsam mit den Mitarbeitern will 
AXA den sozialen Gedanken aktiv 
leben. Daher unterstützt das Unterneh-
men die bundesweiten Aktionen des 
Vereins jährlich mit einer sechsstelligen 
Summe. 

Herzens-Olympiade 2008
Wie sehr dem Unternehmen das nach-
haltige Engagement für die Gesellschaft 
am Herzen liegt, zeigt sich unter ande-
rem alle vier Jahre. So auch im Sommer 
2008, als die AXA Gruppe zum inter-
nationalen Tag „AXA Hearts in Action“ 
aufgerufen hatte. Unter dem deutschen 
Motto „Herzens-Olympiade“ fanden am 
20. und 21. Juni an allen inländischen 

AXA Standorten vielfältige Aktionen 
für benachteiligte Kinder und Erwach-
sene statt und begeisterten Groß und 
Klein – von Hamburg bis München. So 
reisten zum Beispiel 200 Gäste unter-
schiedlicher Partnerinstitutionen, vom 
Blindenverein bis zum Kinderdorf, zum 
großen Sommerfest am 20. Juni 2008 
in die AXA Zentrale in Köln-Holweide. 
Zahlreiche Attraktionen wie Zauberer, 
Jongleure, Ponyreiten und Aktionen wie 
„Blinde lassen Kinder ihre Welt begrei-
fen“ versetzten die Kinder aus Heimen, 
Kliniken und Tagesstätten in eine ande-
re Welt und ließen sie für einen Tag ihre 
Sorgen vergessen. 

Mit einer Papierschiffchen-Regatta und 
einer Waffelbäckerei bereitete die AXA 
in Berlin bei ihrem Hoffest 40 Kindern 
der Caritas-Einrichtungen „Haus Sonnen-

17.000 Mitarbeiter  
helfen weltweit mit 

Herzens-Olympiade 2008, 
Rodeo-Reiten für Kinder

Aktionsplakat, 
Herzens-Olympiade 2008

Die fleißigen Helfer der  
Herzens-Olympiade 2008
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schein“ und „Zum guten Hirten“ einen 
unvergesslichen Tag. Nicht weniger 
originell waren die Aktionen der Kolle-
gen in Hamburg, Stuttgart, Düsseldorf, 
Dortmund, Hannover, Köln, Mannheim, 
München, Frankfurt und Karlsruhe: 
Das reichte von der Organisation eines 
Kulturprogramms über den Besuch 
eines Hochseilgartens, die Ausrichtung 
eines Obdachlosen-Sommerfestes, die 
Gestaltung eines Kreativraumes, bis 
hin zum Besuch in Europas größtem 
Streichelzoo oder dem Ausflug auf ei-
nen Ponyhof. „Der Einfallsreichtum der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter war 
wirklich faszinierend“, zieht Marita Hill-
brenner, Geschäftsführerin des Vereins 
AXA von Herz zu Herz, ein sehr positives 
Fazit. „Die Aktionstage wurden dadurch 
für die Kinder und Erwachsenen zu 
einem wahren Fest der Herzen.“

Wunschzettel-Weihnachtsaktion  
ging in die vierte Runde
Fast schon Tradition hat eine wei-
tere gute Tat, die 2008 bereits zum 
vierten Mal erfolgreich stattfand: die 
Wunschzettel-Weihnachtsaktion. Die 
Mitarbeiter der AXA Hauptverwaltung 
nutzten wieder die Gelegenheit, beim 
Adventsbasar Selbstgestricktes, Gehä-
keltes, Gemaltes und andere schöne 
und nützliche Dinge auszustellen und 
diese zugunsten von zwei Kölner AXA 
von Herz zu Herz-Projekten zu verkau-
fen. Der Basar war gleichzeitig der 
Auftakt für die Aktion „Mitarbeiter er-
füllen Herzenswünsche benachteiligter 
Kinder aus Partnerinstitutionen“. Auch 
Mitarbeiter anderer AXA Standorte 
griffen die Wunschzettelaktion begeis-
tert auf. Am 9. Dezember war es dann 
endlich so weit: AXA von Herz zu Herz 

Helfer übergaben Kindern aus sozial 
schwachen Familien und Heimen ihre 
von den Mitarbeitern beschafften 
Wunsch-Geschenke und sorgten damit 
für viele leuchtende Kinderaugen.

Die fleißigen Helfer der  
Herzens-Olympiade 2008

Wunschzettel-Weihnachtsaktion 2008

■ � Über 1.500 ehrenamtlich engagierte AXA 
Mitarbeiter in Deutschland

■ � Dauerhafte Zusammenarbeit mit mehr 
als 90 sozialen Institutionen

■ � Rund 400 Aktionen pro Jahr zugunsten 
sozial benachteiligter und kranker Men
schen

■ � 110.000 Euro Einnahmen allein durch 
Spenden von Mitarbeitern und Verkaufs
aktionen

■ � Jährlicher bundesweiter Aktionsmonat 
(September)

AXA von Herz zu Herz –  
eine Erfolgsgeschichte

Wunschzettel-Weihnachtsaktion 2008
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Spenden in Rekordhöhe
Alle AXA Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, die aktiv die Aktionen des Vereins 
unterstützen, indem sie Zeit, Geld und 
Ideen investieren, sind die wichtigste 
Säule der karitativen Arbeit. Aber auch 
viele, die sich aus ganz unterschiedli-
chen Gründen nicht persönlich einbrin-
gen können, unterstützen den Verein 
nach Kräften. Noch nie zuvor waren so 
viele Mitarbeiter und Führungskräfte 
bereit, den Erlös eines Abteilungsfes-

tes, einer Maklerveranstaltung oder 
anderer Anlässe dem Verein AXA von 
Herz zu Herz zur Verfügung zu stellen. 
„Ich bin begeistert, mit wie viel Freude, 
Kreativität und neuen Ideen unsere 
AXA von Herz zu Herz-Philosophie im 
Unternehmen immer weitere Kreise 
zieht und mittlerweile von allen mit-
getragen und unterstützt wird. So ist 
es nicht erstaunlich, dass dank der 
Spendenfreudigkeit der Mitarbeiter im 
vergangenen Jahr eine sechsstellige 

Köln-Marathon-Spendenlauf 2008

Marita Hillbrenner, Geschäftsführerin AXA von Herz zu Herz e. V.

„�Ich bin begeistert, mit wie viel Freude,  
Kreativität und neuen Ideen unsere AXA von 
Herz zu Herz-Philosophie im Unternehmen 
immer weitere Kreise zieht und mittlerweile 
von allen mitgetragen und unterstützt wird.“

Summe zusammenkam“, freut sich 
Marita Hillbrenner. Anlässe hierfür 
gab es genug: So spendeten viele Mit-
arbeiter einen Betrag anlässlich von 
Geburtstagsfeiern und Jubiläen. Oder 
die Erlöse von Flohmärkten, die Start-
gelder von Sportveranstaltungen oder 
die Einnahmen aus dem Verkauf von 
nicht mehr benötigten Möbeln beim 
Umzug einer Geschäftsstelle wurden 
dem Verein für seine Arbeit zur Verfü-
gung gestellt. 

Scheckübergabe Köln-Marathon-Spendenlauf 2008

Springer-Golfturnier 2008
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Der AXA Verkehrssicherheits-Report analysiert erstmals europa-
weit das Verhalten und die Wahrnehmung im Straßenverkehr. 
Wichtigstes Ergebnis: Präventivmaßnahmen für junge Fahrer 
und Schulungen von Kindern sind wichtige Maßnahmen, um die 
Sicherheit im Straßenverkehr weiter zu erhöhen.

Verkehrssicherheit hat in der AXA Grup-
pe einen hohen Stellenwert. Schließlich 
versichert AXA weltweit rund 20 Milli-
onen Fahrzeuge, davon drei Millionen 
in Deutschland. Kaum ein anderes 
Versicherungsunternehmen fördert 
mit vergleichbar vielen internationalen 
Initiativen und öffentlichkeitswirksamen 
Kampagnen gezielt die Verkehrssicher-
heit. So veranstaltet AXA in irischen 
Schulen Roadshows zur Sicherheit auf 
den Straßen und Verkehrssicherheits-
Aktionen in einem von der AXA in 
Frankreich gegründeten Motorrad-Club 
mit 300.000 Mitgliedern. Moderne 
Unfallforschung betreibt AXA bei den 
renommierten Crash-Tests in Wildhaus 
in der Schweiz. Und das sind nur einige 
von zahlreichen Initiativen.

Mit dem AXA Verkehrssicherheits-Re-
port hat die AXA Gruppe im Jahr 2008 
erstmals eine länderübergreifende, 
repräsentative Studie zur Verkehrs

sicherheit vorgelegt. Die Untersuchung 
ermittelt das Verkehrssicherheits-
Bewusstsein der Europäer, zeigt Verbes-
serungspotenziale auf und gibt Impulse 
für mehr Sicherheit im Straßenverkehr. 
Europaweit hat das Marktforschungs-
Unternehmen Ipsos 7.224 Autofahrer 
aus Belgien, Deutschland, Frank-
reich, Großbritannien, Italien, Irland, 
Luxemburg, Portugal, Spanien und 
der Schweiz befragt, davon 800 aus 
Deutschland. 

Gezielte Präventivmaßnahmen  
für junge Fahrer und Kinder
Wenn es um das Verhindern von Unfäl-
len geht, dann sind sich europäische 
Autofahrer einig: 44 Prozent der Eu-
ropäer und 51 Prozent der deutschen 
Autofahrer sehen in Präventivmaßnah-
men für junge Fahrer die größte Chan-
ce, für mehr Sicherheit auf den Straßen 
zu sorgen, denn die Gruppe der 18- bis 
24-Jährigen gehört zur größten Risiko-

gruppe im Straßenverkehr. Kinder unter 
15 Jahren zählen zu den am stärksten 
gefährdeten Verkehrsteilnehmern. Dem-
zufolge halten 29 Prozent der Deut-
schen Verkehrssicherheits-Schulungen 
für Kinder für sehr wichtig. Ein Drittel 
der Teilnehmer aus Deutschland fordert 
sogar härtere Bestrafungen für Verstö-
ße gegen die Straßenverkehrsordnung. 

AXA Deutschland versucht seit einiger 
Zeit, die Autofahrer durch finanzielle 
Anreize zu einem sicherheitsbewussten 
Fahrverhalten motivieren – und das mit 
Erfolg. „Bonus-Regelungen bei Tarif- und 
Aktionsmerkmalen wie etwa unser ‚Null-
Punkte-Tarif‘ oder der Rabatt für ‚Beglei-
tetes Fahren‘ haben nachweislich einen 
positiven Effekt auf die Schadenhäufig-
keit“, erklärt Rainer Brune, Vorstands-
mitglied der AXA Versicherung AG. 
Die zentrale Botschaft hinter solchen 
Initiativen lautet: Sicherheitsorientiertes 
Verhalten lohnt sich für alle Beteiligten.

Sicheres Verhalten wird belohnt

■ � Null Punkte: Je geringer der Punktestand in der „Ver-
kehrssünderkartei“ in Flensburg, desto geringer die Un-
fallwahrscheinlichkeit. Junge Fahrer zwischen 20 und 24 
Jahren, die üblicherweise ein besonders hohes Schaden-
risiko haben, erhalten bis zu 20 Prozent Nachlass auf 
den Versicherungsbeitrag, wenn sie ein „sauberes“ Punk-
tekonto nachweisen. Im Rahmen von Aktionen profitieren 
auch Fahrer über 25 Jahren, die keine Punkte haben, von 
bis zu zehn Prozent Nachlass. 

■ � Begleitendes Fahren: Auch Fahranfänger, die am „Be-
gleiteten Fahren“ teilgenommen haben, profitieren von 

günstigeren Beiträgen. Denn sie verursachen nachweis-
lich seltener Unfälle als Fahranfänger, die von Anfang an 
allein unterwegs sind. Für das „Begleitete Fahren“ gibt 
es bis zu 25 Prozent Nachlass – auch über den 18. Ge-
burtstag hinaus.

■ � Tagfahrlicht: Autos mit Tagfahrlicht werden besser ge-
sehen. AXA gewährt 10 Prozent Nachlass auf den Kfz-
Versicherungsbeitrag, wenn das Auto über Taglicht ver-
fügt. Durch eine Kooperation mit dem Leuchtenhersteller 
Hella bekommen AXA Kunden einen Nachlass von bis zu 
17 Prozent auf Tagfahrlicht-Einbausätze.

Die AXA Tarife für mehr Sicherheit
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Geothermie
Als eines der ersten Versicherungs
unternehmen hat sich AXA detailliert 
mit der Versicherung von Tiefengeo-
thermie-Anlagen auseinandergesetzt. 
Das Hauptaugenmerk liegt hier auf der 
Absicherung von Risiken bei Tiefenboh-
rungen. AXA versichert die Risiken beim 
Niederbringen der Bohrungen, die Bohr-
ausrüstung und das Fündigkeitsrisiko. 
Die Mitarbeiter des Bereiches Techni-
sche Versicherungen begutachten jedes 
Risiko individuell mit den Geologen vor 
Ort. 

Windkraft
Windkraftanlagen erleben seit Jahren 
einen Boom. Als einer der führenden 
Versicherer für Windkraftanlagen 
deckt AXA Schadenfälle sowohl in der 
Errichtungsphase als auch in der Be-
triebsphase. Außerdem erfolgt die Ab-
deckung ziviler Haftungsfälle. Erstmals 
hat AXA im vergangenen Geschäftsjahr 
auch Offshore-Windkraftparks versi-
chert, die vor der Küste im Wattenmeer 
liegen. Insgesamt sind 36 derartige 
Projekte an der deutschen Küste ge-
plant, weitere werden in anderen euro-
päischen Ländern wie Großbritannien, 
Dänemark, Frankreich, Spanien und 
Portugal entstehen. 

Solarenergie
Bei Solarenergie gibt es derzeit zwei gro-
ße Einsatzfelder: Erstens Privatperso-
nen, die ihre eigene Energieversorgung 
nachhaltig gestalten möchten. Sie kön-
nen Photovoltaik-Solaranlagen mit einer 
Spitzenleistung von bis zu 150 Kilowatt 
auf ihren Hausdächern installieren. 
Zweitens sind Großanlagen entstanden, 
die Leistungen von über 150 Kilowatt 
in Multi-Megawatt-Systeme einspeisen. 
AXA versichert hier drei Bereiche: Bau- 
und Installationsphase, Betriebsphase 
sowie finanzielle Verluste, die als Folge 
eines Sachschadens in Form einer Un-
terbrechung des Betriebes eintreten. 

Beitrag zur Nachhaltigkeit

AXA nimmt eine Führungsrolle bei der Versicherung innovativer Energie-
projekte ein. Das jüngste Beispiel ist der mit einem Investitionsvolumen von 
1,3 Milliarden Euro veranschlagte 90 Kilometer vor Borkum entstehende Wind-
park „BARD Offshore 1“. Als einer von drei Konsortialversicherern übernimmt 
AXA bei diesem aus 80 einzelnen Windenergieanlagen bestehenden Mam-
mutprojekt die Versicherung der Montage und Transporte sowie des Risikos 
„Betriebsunterbrechung infolge Montage- und Transportschäden“. Darüber 
hinaus ist AXA auch an der Versicherung des Haftpflichtrisikos beteiligt. Der 
gesamte Park soll bis 2011 errichtet sein. Dann werden die 80 Windenergie-
anlagen des Windparks jährlich eine Strommenge von 1,7 Milliarden Kilowatt-
stunden produzieren. Das entspricht dem Bedarf von 400.000 Haushalten.

Neuer Windpark in der Nordsee

Der AXA Konzern hat sich in den zurückliegenden Jahren besonders intensiv mit erneuer-
baren Energieträgern beschäftigt und als Versicherer in diesem Bereich einen Namen 
gemacht. Mit einem Marktanteil von rund 20 Prozent gehört AXA zu den führenden Versi-
cherern bei Windkraftanlagen und erneuerbaren Energien und versichert viele Projekte  
in den Segmenten Windkraft, Solarenergie (Photovoltaik), Biomasse und Geothermie 
(Erdwärme).

Biomasse
AXA hat die Risiko-Richtlinien für die 
Versicherung von Biomasse-Kraftwer-
ken überarbeitet, um die besonderen 
technischen Bedingungen mit zu be-
rücksichtigen. Das gilt auch für techni-
sche Systeme und Maschinen, die mit 
Biosprit angetrieben werden. Beson-
ders der Einsatz von Einzel- und Dop-
peltanksystemen wird immer wichtiger. 
AXA bietet für viele neue Systeme, die 
derzeit eingebaut werden, Versiche-
rungsschutz an. Darüber hinaus gibt es 
Angebote von AXA für alle Risiken bei 
Biomasse-Kraftanlagen – von zeitlichen 
Unterbrechungen bis zum Totalverlust. 
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Die schönen Künste zu versichern kann als eine eigene Kunst verstanden werden –  
vor allem aber ist es eine hoch komplexe Methode, die professionell, umfassend und  
systematisch betrieben werden muss. AXA Art, einer der weltweit führenden Kunstver-
sicherer, versucht hierzu einen internationalen Sicherheitsstandard GRASP (Global Risk 
Assessment Platform) zu schaffen und sieht derzeit eine deutlich steigende Nachfrage 
von Museen und Kunstlagerhäusern für dieses Risikoanalysesystem. 

AXA Art etabliert neuen  
Sicherheitsstandard

Kunstgüter sind nicht nur durch Raub 
und Diebstahl gefährdet, sondern auch 
durch Naturkatastrophen und Brände. 
Die AXA Art Experten setzen sich seit 
vielen Jahren für höhere Sicherheits-
standards ein, weil standardisierte 
Verfahren fehlten – vor allem im Si-
cherheits- und Facility-Management. 
So schützen sich Kunstlagerhäuser und 
Museen zwar häufig in Teilbereichen, 
aber eben nicht über alle relevanten 
Ebenen hinweg. Die Selbstauskünfte in 
den sogenannten Facility-Reports sind 
oft sehr unterschiedlich. „Der Schaden 
bei versicherten Objekten beträgt welt-
weit rund 500 Millionen Euro jährlich“, 
erklärt Dr. Bodo Sartorius, Vorstands-
mitglied der AXA Art Versicherung.

AXA Art führte daraufhin Ende 2006 
sein „Museum Security Program“ in 
Europa und ein „Warehouse Security 
Program“ in den USA ein. Bis heute sind 

im Rahmen dieser Programme mehr 
als 60 Kunstläger und 150 Museen 
überprüft worden. Sie basieren auf dem 
von AXA Art und Global Risk Partners 
entwickelten Risikoanalysesystem 
GRASP, einer umfassend gesicherten 
Internetplattform und weltweit einsetz-
baren Datenbank. Das System hat sich 
aufgrund seiner umfassenden Systema-
tik bereits heute im weltweiten Einsatz 
bewährt. Das Einzigartige dabei: Die 
unterschiedlichen US-amerikanischen 
und europäischen Sicherheitsstandards 
sind zu einem weltweit einsetzbaren 
Standard harmonisiert worden.

Ampel zeigt Sicherheitslücken
Mit insgesamt 1.200 strukturierten Fra-
gen – unterteilt in acht Funktions- und 
drei Managementsegmente – werden 
alle sicherheitsrelevanten Bereiche 
durchforstet. Speziell auf GRASP ge-
schulte technische Berater prüfen dies 
mit den Verantwortlichen vor Ort. Die 
Fragen werden mit „Ja“ oder „Nein“ 
bewertet und fließen in ein Scoring-
Modell ein, dessen Ergebnis ein klares 
Bild davon ergibt, wie gut das Risiko
managementsystem des Museums 
oder des Kunstlagers tatsächlich ist. 
Zur besseren Veranschaulichung wird 
das Resultat in Form einer Ampelan
zeige abgebildet: Grün steht für mehr 
als 85 Prozent, Gelb für 75 – 85 Prozent 
und Rot für unter 75 Prozent des ma-
ximal erreichbaren Scores. Der Vorteil 
für Museen und Kunstlagerhäuser: Mit 

dem GRASP-Report erhalten sie eine 
detaillierte Zusammenfassung inklusive 
Schwachstellen-Analyse und einer Emp-
fehlungsliste. Darin wird dem Museum 
das Verbesserungspotenzial anhand 
konkreter Maßnahmen aufgezeigt, mit 
denen der Scoring-Wert erhöht werden 
kann. 

„Mit GRASP haben wir zum ersten Mal 
einen Standard geschaffen, der weit über 
die bisherigen Reports hinausgeht. Wir 
haben alle Funktions- und Management-
Bereiche bis hin zum „Business Conti-
nuity Plan“ integriert. Diese umfassende 
Risikoanalyse ist weltweit einzigartig. Die 
Kunstlagerhäuser in den USA und die 
Museen in Europa haben dies sehr posi-
tiv aufgenommen“, erklärt Dr. Sartorius. 

■ � Technische Sicherheit inklusive Design 
und Konstruktion

■ � Personelle Sicherheit

■ � Elektronische Sicherheit

■ � Brandmeldeanlagen und Feuer- 
bekämpfungsmaßnahmen

■ � Umfeld- und Gebäudekontrollen

■ � Inventar- und Wertkontrollen 

■ � Einheitliche Methoden und Abläufe

■ � Management-Aufsicht und -Kontrolle

■ � Notfall- und Katastrophenplanung

GRASP bewertet:
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Mit TwinStar hat die AXA die passende Antwort auf die 

Nachfrage nach einer möglichst flexibel gestaltbaren Al­

tervorsorge gefunden.

AXA Konzern weiter auf Wachstumskurs

Den Kunden in den Mittelpunkt aller Aktivitäten zu stellen und dabei 
verantwortungsbewusst gegenüber Mitarbeitern und der Gesellschaft 
zu handeln, ist die Grundlage für nachhaltiges und erfolgreiches  
unternehmerisches Handeln.

Das stellt AXA in Deutschland erneut eindrucksvoll unter Beweis: 
profitables Wachstum auch in Krisenzeiten, ein robustes operatives 
Geschäft, dazu eine von allen drei großen Ratingagenturen bestätigte 
hohe finanzielle Leistungskraft. 

Als Nummer vier unter den deutschen Erstversicherungsgruppen zählt 
AXA in Deutschland jetzt in allen Segmenten zu den größten Anbietern 
im Markt.
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AXA weltweit

Die AXA Gruppe in Zahlen
Der deutsche AXA Konzern ist Teil der AXA Gruppe 
mit Sitz in Paris, die eine der größten internatio­
nalen Versicherungsgruppen und einer der  
bedeutendsten Vermögensmanager der Welt ist.

Der AXA Konzern in Zahlen
Der AXA Konzern zählt zu den führenden  
Erstversicherern und Finanzdienstleistern  
in Deutschland.

Kennzahlen 2008

Einnahmen 91,2 Mrd. Euro 3.

Konzernergebnis (IFRS) 923 Mio. Euro

Operatives Ergebnis
(Underlying Earnings) 4,0 Mrd. Euro

Verwaltetes Vermögen 981,5 Mrd. Euro

Mitarbeiter 109.300 weltweit

Kennzahlen 2008

Einnahmen 9,8 Mrd. Euro 3.

Konzernergebnis (IFRS) 11 Mio. Euro

Operatives Ergebnis
(Underlying Earnings) 398 Mio. Euro

Kapitalanlagen 59,0 Mrd. Euro

Mitarbeiter 11.668

Auszubildende 498 
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Der AXA Konzern ist 2008 trotz erheblicher Anstrengungen für die Integration 
der DBV-Winterthur weiter gewachsen – und das in einem durch die Finanz­
marktkrise und den Konjunkturrückgang äußerst negativ geprägten Jahr.  
Bei einer Steigerungsrate von +0,6 % fiel das Wachstum sogar höher als im 
Vorjahr aus. Das operative Geschäft erwies sich mit einem Ergebnis, das  
nahezu auf der vergleichbaren Vorjahreshöhe lag, erneut als sehr robust.

Negatives Umfeld: Krise der Finanzmärkte  
und Einbruch der Weltkonjunktur
Die Geschäfts- und Rahmenbedingungen waren 2008 für 
den Finanzdienstleistungsbereich alles andere als günstig. 
Die Vertrauenskrise an den Finanzmärkten, die im Sommer 
2007 am US-Hypothekenmarkt ihren Ausgang genommen 
hatte, hat sich im Verlauf des vergangenen Jahres erheblich 
verschärft. Die Insolvenz einer auch für Europa wichtigen 
US-Bank im Herbst erschütterte die Finanzmärkte zusätz­
lich. In der Folge steuerten die meisten großen Volkswirt­
schaften auf eine Rezession zu, da sich die Störungen des 
Finanzsystems durch erschwerte Finanzierungsbedingun­
gen für Unternehmen und private Haushalte sowie durch 
die eingetretenen Vermögensverluste auf die Realwirtschaft 
übertrugen. Negative Einschätzungen über die weitere Ent­
wicklung verstärkten diese Effekte noch.

In der Bundesrepublik Deutschland zeigte die wirtschaft­
liche Entwicklung ein kontrastreiches Bild. Während die 
Wirtschaft in den ersten Monaten des vergangenen Jahres –  
vor allem gestützt durch den Export – noch kräftig zulegte, 
breiteten sich in der zweiten Jahreshälfte mit zunehmender 
Dauer die Folgen der Finanzmarktkrise immer mehr aus und 
beeinträchtigten die Konjunkturstimmung massiv.

Versicherungswirtschaft in aktueller Krise relativ stabil – 
nur flaches Marktwachstum
Das Übergreifen der Finanzmarktkrise auf die Realwirt­
schaft, die weltweit zu verzeichnenden massiven Verluste 
an den Aktienmärkten und das Absinken der Zinssätze für 
Staatsanleihen erschwerten auch für die Versicherungs­
unternehmen eine erfolgreiche Kapitalanlage. Insgesamt 
zeigt sich jedoch, dass sich die Versicherungsbranche in der 

aktuellen Krise deutlich besser behauptet als der Banken­
sektor, der durch staatliche Unterstützungsmaßnahmen vor 
existenzbedrohenden Risiken geschützt werden musste.

Neben der Finanzmarktkrise war die Entwicklung der deut­
schen Versicherungswirtschaft 2008 durch die Marktsätti­
gung in vielen Sparten, die Kaufzurückhaltung der Bürger 
und die zahlreichen restriktiven gesetzlichen Vorgaben wie 
das reformierte Versicherungsvertragsgesetz und die neu­
erliche Gesundheitsreform geprägt. Vor diesem Hintergrund 
blieb das Wachstum des Marktes mit +1,0 % nach +0,6 % 
im Vorjahr erneut nur verhalten. Es wurde vor allem von der 
Lebensversicherung (+1,1 %) und der privaten Krankenver­
sicherung (+2,9 %) getragen. Dagegen stagnierte die Scha­
den- und Unfallversicherung nahezu (+0,2 %). 

In der Lebensversicherung setzt sich der Trend zur Renten­
versicherung fort. Dazu trägt vor allem das weiterhin hohe 
Neugeschäft an Riester-Verträgen bei, die staatlich geför­
dert werden. Im Jahr 2008 wurde die letzte Stufe der staat­
lichen Förderung erreicht. Dadurch stiegen die Beiträge in 
diesem Segment beträchtlich. Fondsgebundene Verträge 
haben in den ersten drei Quartalen ihren Anteil weiter aus­
gebaut, waren aber im letzten Quartal des vergangenen 
Jahres wegen der Auswirkungen der Finanzmarktkrise  
weniger nachgefragt.

In der privaten Krankenversicherung wurde das Neuge­
schäft im Jahr 2008 weiterhin durch die 2007 eingeführte 
gesetzliche Bestimmung gebremst, nach der Angestellte nur 
noch dann von der gesetzlichen in die private Krankenversi­
cherung wechseln können, wenn ihr Verdienst mindestens 
drei Jahre in Folge oberhalb der Versicherungspflichtgrenze 

AXA Deutschland auch im zweiten 
Integrationsjahr weiter gewachsen
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liegt. Erst in den letzten Monaten des Jahres 2008 stieg das 
Neugeschäft wieder kräftig an. Denn die ab 2009 gesetz­
lich mögliche Mitnahme der Alterungsrückstellungen bei 
einem Wechsel zu einem anderen Anbieter führt zu einem 
allgemeinen Anstieg des Tarifniveaus. Dadurch kam es 
Ende 2008 zu einem „Schlussverkauf“ bei den Alttarifen. 
Außerdem legte die Regierung für den neu geschaffenen 
Gesundheitsfonds einen Beitragssatz von 15,5 % fest. 
Dies führte für drei Viertel der gesetzlich Krankenversi­
cherten zu höheren Beiträgen und veranlasste manchen 
gesetzlich Versicherten zu einem Wechsel in die private 
Krankenversicherung.

Die Marktentwicklung in der Schaden- und Unfallversicherung 
wird vor allem durch die Kraftfahrtversicherung geprägt. Der 

Einnahmen AXA Konzern

2007
(Mio. Euro)

2008
(Mio. Euro)

Veränderung in %

Schaden- und Unfallversicherung
     davon Kraftfahrtversicherung
	 andere Sparten

3.561
1.268
2.294

3.595
1.230
2.365

+0,9
–3,0
+3,1

Vorsorge
	 davon laufende Beiträge
	 davon Einmalbeiträge

4.152
3.692

460

4.142
3.647

494

–0,2
–1,2
+7,5

Krankenversicherung 2.049 2.091 +2,1

Bank 24 15 –34,2

Gesamt 9.785 9.843 +0,6

extreme Wettbewerb in diesem Segment führt dazu, dass die 
Beiträge in der Kraftfahrtversicherung marktweit im vierten 
Jahr in Folge zurückgingen, im Jahr 2008 voraussichtlich um 
etwa 2 %. Vor dem Hintergrund fallender Beitragseinnahmen 
und steigender Schadenaufwendungen wird sich die Scha­
den-Kostenquote (Combined Ratio) in der Kraftfahrtversiche­
rung marktweit voraussichtlich auf 102 % verschlechtern.

AXA weiter auf Wachstumskurs:  
Einnahmen steigen um +0,6 %
Die Einnahmen des deutschen AXA Konzerns erhöhten  
sich im vergangenen Jahr um +0,6 % auf 9,84 Mrd. Euro. 
Damit ist der Konzern auch im zweiten Jahr der Integration 
der DBV-Winterthur und trotz eines äußerst schwierigen 
Marktumfelds auf Wachstumskurs geblieben. Das gilt 
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AXA inkl. DBV-Winterthur Markt (auf Basis GDV-Zahlen, März 2009; Hochrechnung auf Datengrundlage von Meldungen bis Dezember 2008)

*APE = Annual Premium Equivalent (Neugeschäft an laufenden Beiträgen plus 10% der Einmalbeiträge)

*Verschiebung durch Verschmelzung der DBV-Winterthur Krankenversicherung 
   auf AXA Krankenversicherung in 2008

* Verschmelzung DBV-Winterthur Krankenversicherung 
 mit AXA Krankenversicherung im Jahr 2008

Beiträge Schaden- 
und Unfallversicherung

Beiträge Kraftfahrzeug-
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Beiträge Lebens-
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Gesamt Neugeschäft
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–0,2
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Angaben ohne Einbeziehung des Geschäfts von AXA Liability 
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*Einmaleffekt aus Unternehmensteuerreform

Angaben ohne Einbeziehung des Geschäfts von AXA Liability 
Managers, bis 2006 AXA Konzern ohne DBV-Winterthur

Beitragsentwicklung AXA und DBV-Winterthur
(Mio. Euro)
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insbesondere für die Schaden- und Unfallversicherung. Hier 
übertraf der AXA Konzern mit einer Beitragssteigerung von 
+0,9 % deutlich das Marktwachstum von lediglich +0,2 %. 
Auch die Krankenversicherung legte um +2,1 % zu und lag 
damit nahezu im Markttrend. Der Bereich Vorsorge (Lebens- 
und Rentenversicherungen, Pensionskasse) verzeichnete 
bei einem gegenüber dem Vorjahr stärkeren Neugeschäft 
insgesamt stabile Beitragseinnahmen (–0,2 %) und konnte 
die Beitragsabgänge aus einer hohen Zahl auslaufender 
Verträge aus früheren abschlussstarken Jahren damit nahe­
zu kompensieren. 

Größtes Geschäftsfeld ist mit einem Anteil von 42,3 % 
(2007: 42,5 %) an den Konzerneinnahmen das private Vor­
sorgegeschäft (Lebens- und Rentenversicherungen, betrieb­
liche Altersversorgung, Bank). Das zweite große Geschäfts­
feld ist die Schaden- und Unfallversicherung. Sie trägt 
unverändert 36,5 % zum Beitragsaufkommen bei. 21,2 % 
(2007: 21,0 %) stammen aus der privaten Krankenversiche­
rung. Damit haben sich die Anteile der einzelnen Geschäfts­
felder am Beitragsaufkommen des AXA Konzerns gegenüber 
dem Vorjahr nur unwesentlich verschoben.

Im Rahmen seiner strategischen Zielsetzung, zum Unter­
nehmen erster Wahl zu werden, richtet der AXA Konzern 
seine Aktivitäten nunmehr nach vier Kundensegmenten 
aus. Von den Beitragseinnahmen des Konzerns, die den 
vier Kundensegmenten zuzuordnen sind – Ausnahmen 
sind beispielsweise die Kunstversicherung, Industrie­
versicherung und das übernommene Rückversicherungs­
geschäft – entfallen 38,2 % auf das Segment Privatkunden 
und 32,7 % auf das Segment Firmenkunden. 16,9 % des 
Beitragsvolumens stammen aus dem Kundensegment 
Öffentlicher Dienst, an das sich der AXA Konzern mit der 
Marke DBV Deutsche Beamtenversicherung richtet, und 
12,2 % auf das Kundensegment Ärzte / Heilwesen, das vor 
allem durch die Deutsche Ärzteversicherung repräsentiert 
wird.

Anteile der Kundensegmente an  
den Beitragseinnahmen

Ärzte/Heilwesen

1.035 Mio. Euro (12,2%) 

Öffentlicher
Dienst

1.441 Mio. Euro 
(16,9%) 

2.788 Mio. Euro (32,7%) 

3.249 Mio. Euro (38,2%)

Firmenkunden

Privatkunden

Krankenversicherung

2.091 Mio. Euro (21,2%) 

3.595 Mio. Euro (36,5%) 

Vorsorge

4.142 Mio. Euro (42,1%)

Schaden- und
Unfallversicherung

Kollektivversicherungen

492 Mio. Euro (14,3%) 

Risiko-
versicherungen

79 Mio. Euro (2,3%) 

Berufsunfähigkeits-
versicherungen

109 Mio. Euro (3,2%) 

Bank

15 Mio Euro (0,2%)

1.548 Mio. Euro 
(45,1%) 

518 Mio. Euro
(15,1%) 

684 Mio. Euro (19,9%)

Renten-
versicherungen

Fondsgebundene
Versicherungen

einschließlich TwinStar

Einzel-Kapital-
versicherungen

2,7% 

9,3% 

11,1% 

2,1% 

Dahrlehen und
Ausleihungen

Aktien und
Beteiligungen

Kollektivversicherung

635 (17,0 % )

Risiko-
versicherung

80 (2,2%) 

1.679 (45,0%) 

707 (18,9%)

629 (16,9%)

Renten-
versicherung

Fondsgebundene
Versicherungen

einschließlich TwinStar

Einzel-Kapital-
versicherung

Kollektivversicherung

22,5%

Risiko-
versicherung

3,1% 

32,1%

20,1%

Renten-
versicherung

Fondsgebundene
Versicherungen

einschließlich TwinStar

22,2% 

Einzel-Kapital-
versicherung

Kapitalanlagen fondsgebundene
Versicherungen

Fremdgenutzter
Grundumsatz

73,8% 

Renten

1,0% 

Publikumsfonds

2,5% (2,7%) 

5,8% (9,3%) 

11,8% (11,1%) 

2,2% (2,1%) 

Darlehen und
Ausleihungen

Aktien und
Beteiligungen

Kapitalanlagen fondsgebundener
Versicherungen

Fremdgenutzter
Grundbesitz

77,1% (73,8%) 

Renten

0,7% (1,0%) 

Publikumsfonds

Werte für 2007 in Klammern 

AXA Konzern: Anteile Geschäftsfelder

Operatives Ergebnis nahezu auf Vorjahreshöhe
Im Geschäftsjahr 2008 hat der AXA Konzern trotz des 
schwierigen Umfelds seine Ertragskraft im operativen  
Geschäft bewahren können. Den Erfolg des operativen  
Geschäfts drückt die AXA Gruppe in den Underlying  
Earnings aus, die den Geschäftserfolg ohne Veräußerungs­
gewinne und -verluste, Zu- und Abschreibungen sowie 
Marktwertveränderungen bei Kapitalanlagen zum Ausdruck 
bringen. Im Geschäftsjahr 2008 beliefen sich die Underlying 

Earnings im deutschen AXA Konzern auf +398 Mio. Euro 
und lagen damit nahezu auf der vergleichbaren Höhe des 
Vorjahres. 2007 war in den ausgewiesenen Underlying Ear­
nings von +483 Mio. Euro ein Einmaleffekt aus der Unter­
nehmensteuerreform in Höhe von 80 Mio. Euro enthalten.

Zu den Underlying Earnings des Konzerns trug erneut  
die Schaden- und Unfallversicherung den größten Teil bei,  
deren operatives Ergebnis sich auf +357 Mio. Euro  

Vier Kundensegmente
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Positives Konzernergebnis auch im Krisenjahr 
(Mio. Euro)

Fast 400 Mio. Euro Underlying Earnings 
(Mio. Euro) 

(2007: +332 Mio. Euro) verbesserte. Hier sorgte das Aus­
bleiben größerer Sturmschäden – nach dem Sturm Kyrill 
im Vorjahr – für Entlastung. In der Lebensversicherung 
gingen die Underlying Earnings insbesondere wegen des 
steuerlichen Einmaleffekts im Vorjahr und der deutlich hö­
heren Kosten für die Absicherung der TwinStar-Garantien 
von +117 Mio. Euro auf –3 Mio. Euro zurück. In der Kran­
kenversicherung verringerten sich die Underlying Earnings 
wegen des Steuereffekts auf +47 Mio. Euro (2007: +70 Mio. 
Euro); ohne diesen Einfluss verbesserte sich das operative 
Ergebnis sogar.

AXA Konzern erzielt auch im Krisenjahr  
ein positives Jahresergebnis
Unter dem Einfluss der Finanzmarktkrise fiel das Jahresergeb­
nis 2008 des AXA Konzerns deutlich geringer aus als 2007 
(+563 Mio. Euro). Anders als viele Finanzdienstleistungsunter­
nehmen, insbesondere aus dem Bankenbereich, erzielte der 
AXA Konzern jedoch auch im größten Krisenjahr seit der Welt­
wirtschaftskrise in den 20er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
mit +11 Mio. Euro ein positives Ergebnis.

Der starke Rückgang des Konzernergebnisses im Vergleich zum 
Vorjahr spiegelt zum überwiegenden Teil die Marktwertverän­
derungen der Kapitalanlagen infolge der Finanzmarktkrise und 
deren bilanzielle Auswirkungen wider. So schlugen sich außer­
ordentliche Abschreibungen und Veräußerungsverluste auf 
Wertpapiere mit insgesamt –231 Mio. Euro im Konzernergeb­
nis nieder. Des Weiteren mussten im Einklang mit den internati­
onalen Rechnungslegungsvorschriften IFRS ergebniswirksame 
Wertminderungen in Höhe von –235 Mio. Euro berücksichtigt 
werden. Diese sind vor allem auf gesunkene Aktienkurse und 
gestiegene Risikoaufschläge bei Unternehmensanleihen zu­
rückzuführen. Darüber hinaus führte die Finanzmarktkrise zu 
deutlich höheren, in den Underlying Earnings enthaltenen  
Absicherungskosten für die Garantien der TwinStar-Produkte.

Weiterhin hervorragende Ratings im AA-Bereich
Die führenden Ratingagenturen haben das stabile finanzielle 
Fundament des AXA Konzerns in den ersten Monaten des  
Jahres 2009 durch hervorragende Ratings erneut bekräftigt. 
So bestätigte Standard & Poor’s am 31. März 2009 die hohe 
Finanzkraft der AXA Gruppe in ihrem Versicherungsgeschäft 
durch das AA Insurers Financial Strength Rating, das auch 
die deutschen Konzerngesellschaften AXA Versicherung AG, 
AXA Lebensversicherung AG, AXA Krankenversicherung AG, 
DBV Deutsche Beamtenversicherung Lebensversicherung AG 
und DBV Deutsche Beamtenversicherung AG umfasst. Wegen 
der durch die Finanzmarktkrise ungünstigeren Aussichten 
für die Branche und der niedrigeren Ergebnisse versah Stan­
dard & Poor’s dieses unverändert hervorragende Rating mit 
einem negativen Ausblick. Die Ratingagentur Moody’s Investors 
Service erneuerte am 20. Februar 2009 nicht nur das Aa3 Insu­
rance Financial Strength Rating für die AXA, sondern bestätigte 
auch den stabilen Ausblick. Am 19. März 2009 bewertete Fitch 
Ratings die Finanzstärke der AXA im Versicherungsgeschäft mit 
dem sehr guten AA-, schätzte die Aussichten aber ebenso wie 
Standard & Poor’s negativ ein. Auch dieses Rating gilt für die AXA 
Versicherung AG, AXA Lebensversicherung AG, AXA Krankenver­
sicherung AG, DBV Deutsche Beamtenversicherung Lebensver­
sicherung AG und DBV Deutsche Beamtenversicherung AG.

Solvabilität weiterhin auf hohem Niveau
Der AXA Konzern verfügt unverändert über eine hohe finanzielle 
Stabilität und Solvabilität. Die Solvabilitätskennziffern – darunter 
ist das Verhältnis der vorhandenen Eigenmittel zu den für den 
Geschäftsbetrieb und die Risiken mindestens erforderlichen 
Eigenmitteln zu sehen – liegen bei den einzelnen Gesellschaften 
weit über den Mindestanforderungen. Sie betragen zum Beispiel 
137 % bei der AXA Lebensversicherung, 167 % bei der DBV Deut­
sche Beamtenversicherung Lebensversicherung, 150 % bei der 
Deutschen Ärzteversicherung, 144 % bei der AXA Versicherung 
und 156 % bei der AXA Krankenversicherung.
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> Zahlen und Fakten

Vorsorge: Neugeschäft gesteigert
Angesichts der Unsicherheit über die weitere Entwicklung 
der Wirtschaft und der Finanzmärkte stellten die Verbrau­
cher langfristig bindende finanzielle Entscheidungen im 
vergangenen Jahr häufig zurück. In diesem Umfeld gelang 
es der AXA Deutschland dennoch, das Neugeschäft im 
Vorsorgebereich (Lebens- und Rentenversicherungen, Pensi­
onskasse) zu steigern. Der Neuzugang nahm um +1,3 % auf 
386 Mio. Euro APE (Annual Premium Equivalent = Neuge­
schäft an laufenden Beiträgen plus 10 % der Einmalbeiträ­
ge) zu. Besonders die 2007 eingeführten Riester-Varianten 
von TwinStar waren im vergangenen Jahr stark nachgefragt. 
AXA profitierte bei den Riester-Verträgen allerdings wegen 
des späteren Einstiegs in den Verkauf von Riester-Policen 
nicht so stark von der letzten Förderstufe der Riester-Treppe 
wie manche Wettbewerber. In Beitragssumme gemessen, 
nahm der gesamte Neuzugang des AXA Vorsorgebereichs im 
Jahr 2008 um +2,8 % auf 9,0 Mrd. Euro zu. 

Die gesamten Beiträge im Vorsorgegeschäft blieben mit  
4,1 Mrd. Euro (- 0,2 %) in etwa stabil. Rückgänge durch 
hohe Abläufe aus abschlussstarken Jahren konnten 
durch Erfolge im Geschäft gegen Einmalbeitrag, das un­
ter anderem durch die neue Portfolio Plus Police (PPP) 
um +7,6 % auf 494 Mio. Euro zunahm, und bei der TwinStar 
Riester-Rente kompensiert werden. 

Die Entwicklung in den einzelnen Geschäftsfeldern
Krankenversicherung

2.091 Mio. Euro (21,2%) 

3.595 Mio. Euro (36,5%) 

Vorsorge

4.142 Mio. Euro (42,1%)

Schaden- und
Unfallversicherung

Kollektivversicherungen

492 Mio. Euro (14,3%) 

Risiko-
versicherungen

79 Mio. Euro (2,3%) 

Berufsunfähigkeits-
versicherungen

109 Mio. Euro (3,2%) 

Bank

15 Mio Euro (0,2%)

1.548 Mio. Euro 
(45,1%) 

518 Mio. Euro
(15,1%) 

684 Mio. Euro (19,9%)

Renten-
versicherungen

Fondsgebundene
Versicherungen

einschließlich TwinStar

Einzel-Kapital-
versicherungen

2,7% 

9,3% 

11,1% 

2,1% 

Dahrlehen und
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Aktien und
Beteiligungen

Kollektivversicherung

635 (17,0 % )

Risiko-
versicherung

80 (2,2%) 

1.679 (45,0%) 

707 (18,9%)

629 (16,9%)

Renten-
versicherung

Fondsgebundene
Versicherungen

einschließlich TwinStar

Einzel-Kapital-
versicherung

Kollektivversicherung

22,5%

Risiko-
versicherung

3,1% 

32,1%

20,1%

Renten-
versicherung

Fondsgebundene
Versicherungen

einschließlich TwinStar

22,2% 

Einzel-Kapital-
versicherung

Kapitalanlagen fondsgebundene
Versicherungen

Fremdgenutzter
Grundumsatz

73,8% 

Renten

1,0% 

Publikumsfonds

2,5% (2,7%) 

5,8% (9,3%) 

11,8% (11,1%) 

2,2% (2,1%) 

Darlehen und
Ausleihungen

Aktien und
Beteiligungen

Kapitalanlagen fondsgebundener
Versicherungen

Fremdgenutzter
Grundbesitz

77,1% (73,8%) 

Renten

0,7% (1,0%) 

Publikumsfonds

Werte für 2007 in Klammern 

Anteile der Versicherungsformen 
am Bestand

Das operative Ergebnis des Vorsorgebereiches war 2008 
mit –3 Mio. Euro (2007: +117 Mio. Euro) stark rückläufig. 
Neben geringeren Sterblichkeits- und Kostenüberschüssen 
waren hier die marktbedingt gestiegenen Kosten für die 
Garantieabsicherung des TwinStar und der im Vorjahr einge­
tretene steuerliche Sondereffekt die Gründe. 

Wachstum in Schaden und Unfall deutlich über Markt 

AXA (inkl.  
DBV-Winterthur

Markt*

Beiträge Schaden- und Unfall +0,9 % +0,2 %

Beiträge Kraftfahrtversicherung –3,0 % –2,0 %

Beiträge Lebensversicherung –0,2 % +1,1 %

Beiträge Krankenversicherung +2,1 % +2,9 %

Gesamt +0,6 % +1,0 %

Neugeschäft Vorsorge in APE** +1,3 % +5,8 %

*	� Auf Basis GDV-Zahlen, März 2009  
(Hochrechnung auf Datengrundlage von Meldungen bis Dezember 2008)

**	�APE = Annual Premium Equivalent (Neugeschäft an laufenden Beiträgen plus 10 %  
der Einmalbeiträge)

Aufgrund der großen Schwankungen an den Kapitalmärkten, 
vornehmlich in den letzten Monaten des vergangenen Jah­
res, sind die Kosten für die Erzeugung der TwinStar-Garanti­
en, die den Kunden langfristig zugesagt und für sie in Zeiten 
wie diesen von besonderem Wert sind, erheblich gestiegen. 

Schaden- und Unfallversicherung:  
Wachstum deutlich über Markt
In der Schaden- und Unfallversicherung ist die AXA Deutsch­
land im Geschäftsjahr 2008 um +0,9 % gewachsen und 
erreichte ein Beitragsvolumen von 3,6 Mrd. Euro. Das 
Wachstum bei AXA übertraf deutlich den Durchschnitt des 
Markts, der mit einem Beitragsplus von lediglich +0,2 % 
nahezu stagnierte.

Der Zuwachs ist umso bemerkenswerter, da sich die AXA 
nicht im großen Stil an dem Preiswettbewerb in der Kraft­
fahrtversicherung beteiligte und verstärkt auf Policen mit 
Zusatzleistungen und mehr Service setzte. Diese Geschäfts­
politik war erfolgreich und führte im Jahreswechslergeschäft 

Gesamt:  
3.431 Mio. Euro
(100 %)



> Zahlen und Fakten

Beitragseinnahmen Schaden- und Unfallversicherung nach Geschäftsfeldern und Sparten 

2007
(Mio. Euro)

2008
(Mio. Euro)

Veränderung in %

Gesamt 3.561 3.595 +0,9

Privatkunden
     Kraftfahrtversicherung
     Sachversicherungen
     Haftpflichtversicherung
     Unfallversicherung
     Sonstige

2.203
1.268

448
189
272

26

2.185
1.230

470
192
267

26

–0,8
–3,0
+4,9
+1,3
+1,9
+/–0

Industrie- und Firmenkunden
     Sachversicherungen
     Technische Versicherungen
     Haftpflichtversicherung
     Transportversicherung
     Luftfahrtversicherung
     Garantie- und Kautionversicherung

1.101
302
187
448
127

12
24

1.107
301
194
451
125

10
25

+0,5
–0,5
+3,4
+0,6
–1,7

–14,2
+7,4

Sonstige
     Kunstversicherung
     Indirektes Geschäft
     Andere Segmente

257
131
114

12

304
136
156

12

+18,1
+3,4

+36,8
+/–0

2008 / 2009 zu einem positiven Saldo von mehr als 6.000 
Verträgen. Wenn es dennoch in der Kraftfahrtversicherung 
zu einem Beitragsrückgang von –3 % gekommen ist, so hat 
dies seine Ursache in dem gesunkenen Durchschnittsbei­
trag je Vertrag. Dieser ergab sich zum einen aufgrund des 
allgemeinen Preisdrucks in dieser Sparte und zum anderen 
durch die rückläufigen Schadenquoten. Sie führten dazu, 
dass viele bei AXA und DBV-Winterthur versicherte Autofah­
rer in eine günstigere Schadenfreiheitsklasse gelangten. 

Zuwächse erzielten die Schaden- und Unfallversicherer der 
AXA Deutschland vor allem bei den Gebäudeversicherun­
gen, den Technischen Versicherungen, in der Kunstversiche­
rung sowie in der konzerninternen Rückversicherung.

Schadenreserven nochmals gestärkt
Die Aufwendungen für im Geschäftsjahr 2008 in der 
Schaden- und Unfallversicherung eingetretene Schäden 
gingen nach Berücksichtigung der Rückversicherung um 
–3,8 % auf 2,3 Mrd. Euro zurück. Im Vorjahr hatten vor 
allem die Schäden durch den Sturm Kyrill und weitere 
größere Naturereignisse für einen Anstieg der Schaden­
aufwendungen gesorgt. In der Haftpflichtversicherung 
hat der AXA Konzern die Schadenreserven im Geschäfts­
jahr 2008 erneut erhöht. Das gilt insbesondere für die 
Arzthaftpflichtversicherung, in der ein Trend zu höheren 
Schäden nicht ausgeschlossen werden kann und deshalb 
schon im vergangenen Jahr eine deutliche Stärkung der 
Reserven vorgenommen worden war. 

Mit einer Schaden-Kostenquote gemäß IFRS-Reporting der 
AXA Gruppe von 98,2 % (ohne Einrechnung von Integrati­
onskosten) arbeitet der AXA Konzern weiterhin profitabel. 
Diese als Net Combined Ratio bekannte Quote hat sich 
gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. Die Underlying 
Earnings dieses Geschäftsfelds stiegen um +7,0 % auf 
+357 Mio. Euro.

Beitragsentwicklung Kraftfahrt:  
In wettbewerbsintensivem Markt behauptet  
(Mio. Euro) 
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Krankenversicherung: Beitragszuwachs von +2,1 %
In der Krankenversicherung ist die juristische Fusion der 
entsprechenden AXA und DBV-Winterthur Gesellschaften 
bereits am 2. Juli 2008 vollzogen worden, so dass den An­
forderungen des Marktes aus der Gesundheitsreform recht­
zeitig entsprochen wurde. Auch zukünftig wird das Geschäft 
mit Beamten und Arbeitnehmern des Öffentlichen Dienstes 
in der DBV Deutsche Beamtenversicherung Krankenversi­
cherung in Wiesbaden fortgeführt, die nunmehr als Zweig­
niederlassung der AXA Krankenversicherung fungiert. 

Die Beitragseinnahmen des AXA Konzerns in der Kranken­
versicherung erhöhten sich 2008 um +2,1 % auf 2,1 Mrd. 
Euro. Die etwas unter dem Marktdurchschnitt liegende 
Steigerung hat ihren Grund in nur geringen Beitragsan­
passungen, die AXA im Vergleich zu anderen Marktteilneh­
mern vornahm, und ist damit Folge der für den Kunden 
vorteilhaften und strategisch angestrebten Beitragsstabi­
lität. Der um –5,9 % auf 111 Mio. Euro rückläufige Neuzu­
gang in der Krankenversicherung (mit Versicherungsbeginn 
in 2008) resultiert vornehmlich aus den gesetzlichen Rah­
menbedingungen. Seit Februar 2007 können Angestellte 
nur noch in die Private Krankenversicherung wechseln, 
wenn ihr Einkommen drei Jahre in Folge über der zum  
1. Januar 2003 ohnehin deutlich erhöhten Versicherungs­
pflichtgrenze liegt. Daneben hielten sich Interessenten an 
einer Privaten Krankenversicherung in den ersten Monaten 
des vergangenen Jahres mit einer Entscheidung zurück, 
da die sich aus der Gesundheitsreform ergebenden Ver­
änderungen für die Private Krankenversicherung lange 
unklar waren. Diese Zurückhaltung legte sich erst in den 
letzten Wochen des vergangenen Jahres. Rechnet man die 

im letzten Quartal 2008 neu abgeschlossenen Kranken­
versicherungsverträge mit Versicherungsbeginn in 2009 
hinzu, war die Vertriebsleistung für das Neugeschäft in 
der Krankenversicherung bei AXA hingegen deutlich höher 
als im Vorjahr. Insgesamt konnte die AXA Deutschland im 
vergangenen Jahr trotz des schwierigen Umfelds 8.727 
Vollversicherte hinzugewinnen.

Für ihre Versicherten erbrachte die AXA Krankenversiche­
rung im vergangenen Jahr Leistungen von insgesamt  
1,3 Mrd. Euro. Das sind +9,5 % mehr als im Jahr zuvor.  
Bei den Leistungsauszahlungen waren erhöhte Ausgaben 
über beinahe alle Leistungsarten und Tarife festzustellen.

Zum operativen Ergebnis des AXA Konzerns trug die  
Krankenversicherung mit Underlying Earnings in Höhe von  
+47 Mio. Euro (2007: +70 Mio. Euro) bei. Der Rückgang 
erklärt sich hauptsächlich durch im Vorjahr eingetretene 
steuerliche Einmaleffekte.

Kapitalanlagen von Finanzmarktkrise beeinflusst
Das Jahr 2008 war vor allem im letzten Quartal durch bis da­
hin ungekannte, dramatische Turbulenzen an den Finanzmärk­
ten geprägt. Die Insolvenz von Lehman Brothers führte zur 
weltweiten Bankenkrise sowie zu massiven Einbrüchen an den 
Aktien- und Zinsmärkten. Trotz einiger kurzfristiger Erholungs­
phasen haben die Aktienmärkte das Jahr 2008 mit deutlichen 
Verlusten abgeschlossen. Der Deutsche Aktienindex (DAX) no­
tierte am Jahresende einen Rückgang von –40 %. Der für den 
europäischen Aktienmarkt repräsentative Index EuroStoxx 50 
wies sogar einen Verlust von –44 % aus. Im amerikanischen 
Wirtschaftsraum wurden ähnliche Kursverluste verzeichnet – 
der S & P 500 Index ging um –38 % zurück. 

Zugleich sanken im vergangenen Geschäftsjahr auch die Zin­
sen im US-Raum sowie im Euro-Raum deutlich. Während die 
US-Notenbank Fed in mehreren Schritten im Jahresverlauf die 
Leitzinsen auf 0 bis 0,25 % gesenkt hatte, erfolgte die Zins­
senkung in Europa erst in der zweiten Jahreshälfte. Im Laufe 
der ersten Jahreshälfte 2008 hatte die Europäische Zentral­
bank die Leitzinsen zunächst bis auf 4,25 % im Juli erhöht. 
Angesichts der sich zunehmend eintrübenden Konjunkturaus­
sichten sowie der vor diesem Hintergrund wachsenden Zurück­
haltung der internationalen Anleger sanken die Leitzinsen im 
Euro-Raum in drei Schritten auf zuletzt 2,50 %. Auch der Zins­
satz für 10-jährige Bundesanleihen fiel unter Schwankungen 
von 4,31 % Anfang 2008 auf 2,95 % Ende Dezember. 

In diesem unruhigen Umfeld hat der AXA Konzern das Ziel 
verfolgt, sein Kapitalanlagenportfolio möglichst rentierlich 
unter Berücksichtigung der gestiegenen Risiken anzulegen. 
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versicherung

Beiträge Lebens-
versicherung

Beiträge Kranken-
versicherung

Gesamt Neugeschäft
Vorsorge in APE*

+0,9

+0,2

–2,0

–3,0

+1,1

–0,2

+2,9

+5,8

+2,1

+1,0

+0,6

+1,3

Angaben ohne Einbeziehung des Geschäfts von AXA Liability 
Managers, bis 2006 AXA Konzern ohne DBV-Winterthur

2004

93

2005

199

2006

293

2007

483*

2008

398

*Einmaleffekt aus Unternehmensteuerreform

Angaben ohne Einbeziehung des Geschäfts von AXA Liability 
Managers, bis 2006 AXA Konzern ohne DBV-Winterthur Zahl der versicherten Personen  

(Voll- und Zusatzversicherungen) in Tsd.
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Zudem nutzte der Konzern die krisenbedingten Möglichkeiten 
der Kapitalmärkte sowie die Vorteile als Unternehmen einer 
internationalen Versicherungsgruppe, um mit zur Verfügung 
stehenden Mitteln Kapitalanlagen zu attraktiven Konditionen 
zu erwerben. So wurde im Geschäftsjahr 2008 verstärkt in hö­
herverzinsliche Unternehmensanleihen aus dem Europäischen 
Wirtschaftsraum investiert, um langfristig hohe Zinserträge 
zu sichern. Des Weiteren wurde das Aktienexposure ab Mitte 
2007 bis Anfang Oktober 2008 durch Absicherungsmaßnah­
men und Verkäufe schrittweise deutlich reduziert. Dadurch ver­
ringerte sich der Anteil der Aktien einschließlich Beteiligungen 
und Alternativen Investments im Laufe des Geschäftsjahres 
2008 von 9,3 % auf 5,8 %. Das börsennotierte Aktienportfolio, 
das 3,4 % der Kapitalanlagen umfasst, ist nahezu vollständig 
gegen Kursverfall abgesichert.

Der Bestand an Kapitalanlagen verringerte sich bei der 
AXA Deutschland im Jahr 2008 auf 59,0 Mrd. Euro (2007: 
61,0 Mrd. Euro). Fast 90 % des Kapitalanlagebestands sind  
in festverzinslichen Wertpapieren angelegt.

Als bedeutender Investor konnte sich der Konzern natürlich 
nicht den allgemeinen Entwicklungen an den Finanzmärkten 
entziehen. Sie führten insgesamt zu einem zwar geringeren, 
aber weiterhin deutlich positiven Kapitalanlageergebnis. Trotz 
des schwierigen Kapitalmarktumfeldes nahmen die laufenden 
Erträge im Wesentlichen aufgrund höherer Zinseinnahmen aus 
festverzinslichen Wertpapieren um +3,2 % auf 2,6 Mrd. Euro 
zu. Dem standen Abschreibungen und realisierte Verluste auf 

Krankenversicherung

2.091 Mio. Euro (21,2%) 

3.595 Mio. Euro (36,5%) 

Vorsorge

4.142 Mio. Euro (42,1%)

Schaden- und
Unfallversicherung

Kollektivversicherungen

492 Mio. Euro (14,3%) 

Risiko-
versicherungen

79 Mio. Euro (2,3%) 

Berufsunfähigkeits-
versicherungen

109 Mio. Euro (3,2%) 

Bank

15 Mio Euro (0,2%)

1.548 Mio. Euro 
(45,1%) 

518 Mio. Euro
(15,1%) 

684 Mio. Euro (19,9%)

Renten-
versicherungen

Fondsgebundene
Versicherungen

einschließlich TwinStar

Einzel-Kapital-
versicherungen

2,7% 

9,3% 

11,1% 

2,1% 

Dahrlehen und
Ausleihungen

Aktien und
Beteiligungen

Kollektivversicherung

635 (17,0 % )

Risiko-
versicherung

80 (2,2%) 

1.679 (45,0%) 

707 (18,9%)

629 (16,9%)

Renten-
versicherung

Fondsgebundene
Versicherungen

einschließlich TwinStar

Einzel-Kapital-
versicherung

Kollektivversicherung

22,5%

Risiko-
versicherung

3,1% 

32,1%

20,1%

Renten-
versicherung

Fondsgebundene
Versicherungen

einschließlich TwinStar

22,2% 

Einzel-Kapital-
versicherung

Kapitalanlagen fondsgebundene
Versicherungen

Fremdgenutzter
Grundumsatz

73,8% 

Renten

1,0% 

Publikumsfonds

2,5% (2,7%) 

5,8% (9,3%) 

11,8% (11,1%) 

2,2% (2,1%) 

Darlehen und
Ausleihungen

Aktien und
Beteiligungen

Kapitalanlagen fondsgebundener
Versicherungen

Fremdgenutzter
Grundbesitz

77,1% (73,8%) 

Renten

0,7% (1,0%) 

Publikumsfonds

Werte für 2007 in Klammern 

Kapitalanlagen: Anteile (IFRS-Buchwerte) für 2008 Wertpapiere von 659 Mio. Euro sowie nach IFRS vorzuneh­
mende ergebniswirksame Marktwertanpassungen in Höhe von 
1,0 Mrd. Euro gegenüber. Die Marktwertanpassungen sind in 
der Regel vorübergehender Natur, da ein wesentlicher Teil auf 
festverzinsliche Wertpapiere entfällt, deren Wert durch höhere 
Risikoaufschläge gesunken ist, bei denen aber keine Zah­
lungsausfälle erwartet werden. Insgesamt verringerte sich das 
Kapitalanlageergebnis der AXA Deutschland somit von 2,6 Mrd. 
Euro im Vorjahr auf 960 Mio. Euro.

Der AXA Konzern hat alle Abschreibungen auf Kapitalan­
lagen gemäß den gesetzlichen Vorschriften vorgenommen. 
Für die Ermittlung eines potenziellen Abschreibungsbedarfs 
wurden Marktpreise herangezogen. Dabei gilt nach IFRS für 
Aktien, dass abgeschrieben werden muss, wenn der Markt­
wert sechs Monate unter dem Buchwert liegt oder am Bilanz­
stichtag um mehr als 20 %. Festverzinsliche Wertpapiere 
werden abgeschrieben, wenn ein Zahlungsausfall vorliegt 
oder erwartet wird. Eine Abschreibung erfolgt grundsätzlich 
auf den Marktwert.

Kapitalanlageergebnis

2007
(Mio. Euro)

2008
(Mio. Euro)

Laufendes Kapitalanlageergebnis 2.541 2.623

Zu-/Abschreibungen und realisierte  
Gewinne/Verluste

+134 –659

Marktwertanpassungen +60 –1.004

Gesamtes Kapitalanlageergebnis 2.735 960
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In der Schaden- und Unfallversicherung, in der der Konzern 
mit den Gesellschaften AXA Versicherung AG, AXA Art Ver­
sicherung AG, DBV Deutsche Beamtenversicherung AG und 
Deutsche Ärzteversicherung Allgemeine Versicherungs-AG 
tätig ist, belegt die AXA Deutschland mit einem Marktanteil 
von 6,1 % Rang 4. Im Bereich Vorsorge (Gesellschaften: AXA 
Lebensversicherung AG, DBV Deutsche Beamtenversiche­
rung Lebensversicherung AG, Deutsche Ärzteversicherung 
AG, Pro bAV Pensionskasse AG, winsecura Pensionskasse 
AG und Rheinisch-Westfälische Sterbekasse Lebensver­
sicherung AG) nimmt sie mit einem Anteil von 5,2 % am 

Gesamtmarkt Platz 6 ein. Im Segment der Krankenversi­
cherung ist der Konzern mit der AXA Krankenversicherung 
AG und ihrer für das Geschäft mit dem Öffentlichen Dienst 
errichteten Zweigniederlassung DBV Deutsche Beamten­
versicherung Krankenversicherung in Wiesbaden bei einem 
Marktanteil von 6,9 % die Nummer 4. In allen Geschäftsseg­
menten bietet die AXA Deutschland sowohl Firmen- als auch 
Privatkunden eine breite Produktpalette in den Bereichen 
Vorsorge, Vermögensmanagement und Versicherung an. 
Rund 7 Mio. Kunden vertrauen derzeit auf die Leistungen 
der AXA Deutschland.

Der deutsche AXA Konzern steht mit seinen Einnahmen von 9,8 Mrd. Euro für nahezu 11 % des  
Umsatzes des AXA Gruppe und bildet damit einen bedeutenden Teil des globalen Unternehmens.  
In Deutschland kommt er auf einen Marktanteil von 6 %. Damit liegt er auf Rang vier unter den  
deutschen Erstversicherungsgruppen. In allen Segmenten zählt das Unternehmen zu den größten 
Anbietern im Markt.

AXA in Deutschland –  
Teil einer globalen Gruppe

Roland
Rechtsschutz-
Versicherung

AXA Art
Versicherung

Deutsche
Ärzte-

versicherung
Allgemeine

AXA
Versicherung

Sach

Deutsche Ärzte
Finanz

Deutsche
Ärzte-

versicherung

AXA Lebens-
versicherung

Vorsorge

Pro bAV
Pensionskasse

AXA Kranken-
versicherung

Kranken

AXA
Investment
Managers

Sach

Rh.-Westf.
Sterbekasse

Lebens-
versicherung

winsecura
Pensionskasse

DBV Deutsche
Beamtenvers.
Lebensvers.

Vorsorge

39,9%

11,2%*

88,8%

81,85%

18,15%

70,4%

15,6 %

28,1 % 56,3%

5,2%

99,7%

AXA Gruppe

AXA Konzern AG

100 %*

DBV-Winterthur Holding

29,6 %

AXA Bank

Zweigniederl.
DBV Deutsche
Beamtenvers.
Krankenvers.

DBV Deutsche
Beamten-

Versicherung

Stand:  28. Mai 2009

Der AXA Konzern und seine wichtigsten Gesellschaften

*Indirekt bzw. direkt und indirekt; Beteiligungen zu 100 %, wenn nicht anders angegeben
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Fast 170-jährige Geschichte
Ihren Ursprung hat die AXA Deutschland in der 1839 von 
Kölner Kaufleuten und Bankiers gegründeten „Kölnische 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft, genannt Colonia“. Eine 
ähnlich lange Tradition hat die 1871 als Lebensversiche­
rung für die Armee und Marine gegründete und bis heute 
dem öffentlichen Dienst eng verbundene DBV-Winterthur, 
die im Rahmen der Ende 2006 erfolgten Übernahme der 
Winterthur-Gruppe durch die AXA in den deutschen Konzern 

Die AXA Historie in Deutschland

1839 1970 1991 1997 2000

National, Schlesi-
sche, Gladbacher
und andere
fusionieren mit der
Colonia an der Spitze   

Colonia wird
Teil von AXA 

Umbenennung
in AXA

Fusion von
Colonia und
Nordstern

Integration
der Albingia 

Einbringung der
DBV-Winterthur in
den AXA Konzern 

Strategische 
Neuausrichtung 
des AXA Konzerns 

Gründung der 
„Kölnischen 
Feuer-Versiche- 
rungs-Gesell-
schaft, genannt
Colonia“

2001 2007 2008/09

integriert wurde. Weitere traditionsreiche Namen aus der 
Geschichte des Unternehmens: Nordstern, 1866 in Berlin 
gegründet und ab dem Jahr 1991 mit Colonia fusioniert, 
und Albingia, 1901 in Hamburg als Transport- und Unfallver­
sicherer ins Leben gerufen und 2000 in den Konzern einge­
gliedert. Seit 1997 ist die AXA Deutschland Teil der global 
agierenden AXA Gruppe, eines der größten Versicherungs- 
und Finanzdienstleistungsunternehmen der Welt und die 
Nummer 2 unter den europäischen Erstversicherern.

Teil einer starken Gruppe und Region
Die AXA Deutschland ist eingebettet in die internationale 
AXA Gruppe, einen der führenden Versicherer und Ver­
mögensverwalter weltweit. Die AXA Gruppe beschäftigte  
Ende 2008 insgesamt rund 109.300 Mitarbeiter. Mit 
Schwerpunkten in Europa, Nordamerika und dem asia­
tisch-pazifischen Raum erzielte sie 2008 einen Umsatz 
von 91,2 Milliarden Euro, ein bereinigtes Ergebnis (nach 
Steuern) von 923 Mio. Euro sowie ein operatives Ergebnis 
(Underlying Earnings) von 4,0 Milliarden Euro. 52 Millionen 
Kunden vertrauen weltweit auf AXA.

AXA ist der erste Versicherungskonzern, der sich einen 
weltweit einheitlichen Markennamen gab. Damit doku­
mentiert das Unternehmen seine Größe und Stärke nach 
außen und gibt auch seinen Mitarbeitern und Kunden rund 
um den Globus ein sichtbares Zeichen zur besseren Iden­
tifikation mit ihrem Unternehmen. Wo immer die AXA Grup­
pe präsent ist, verfolgt sie das ehrgeizige Ziel, Maßstab 
ihrer Branche zu werden. 

Die Ursprünge der AXA Gruppe reichen zurück in die  
späten 70er Jahre, als Claude Bébéar im französischen 
Rouen die Führung des kleinen Gegenseitigkeitsversi­

cherers Ancienne Mutuelle übernahm, ihn sogleich mit 
mehreren regionalen Gegenseitigkeitsvereinen verschmolz 
und wenig später die fast doppelt so große Unterneh­
mensgruppe Drouot kaufte. Unter dem eingängigen – und 
international aussprechbaren – Namen AXA, den Bébéar 
seiner Gruppe 1984 gegeben hatte, nahm die Expansion 
nach Bébéars Motto „Management by Opportunities“ ihren 
Lauf: in Frankreich, in Europa und schließlich weltweit. Be­
sonders spektakuläre Akquisitionen der AXA waren 1992 
der Einstieg in die amerikanische Equitable-Gruppe, 1996 
die Fusion mit dem privatisierten größten französischen 
Versicherer Union des Assurances de Paris (UAP), damals 
Großaktionär der Colonia-Gruppe, und 2006 die Übernah­
me der Winterthur Gruppe mit Hauptsitz in der Schweiz. 
Seit 2000 wird die Gruppe von Henri de Castries geführt. 
Claude Bébéar wechselte in den Aufsichtsrat, bis er sich 
entschied, im April 2008 dieses Amt aus Altersgründen 
niederzulegen.

Die AXA Gruppe ist sowohl an der Pariser als auch an der 
New Yorker Börse notiert und in den wichtigsten interna­
tionalen Aktienindices wie Euro Stoxx 50, Dow Jones oder 
CAC 40 vertreten.
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Gremien des AXA Konzerns

Alfred Bouckaert
Vorsitzender
Mitglied des Management Board der AXA, Paris,  
und Präsident der AXA Region Northern, Central  
and Eastern Europe (NORCEE)

Herbert Mayer*
stellv. Vorsitzender 
Angestellter, Pfinztal

Uwe Beckmann*
Angestellter, Sarstedt

Harry Clemens*
Leitender Angestellter, Köln

Kurt Döhmel
Hamburg

Leonhard Fischer
Geschäftsführer der RHJI Swiss Management LLC, Zürich

Dr. Michael Frenzel
Vorsitzender des Vorstands der TUI AG, Hannover

Michael Garrecht*
Angestellter, Mannheim

Aufsichtsrat

Konzernbeirat 

Friedrich Merz
Vorsitzender
Rechtsanwalt bei Mayer Brown LLP, Arnsberg

Detlef Bierbaum
Mitglied des Aufsichtsrats des Bankhauses  
Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA, Köln

Dr. Reinhard Göhner
Hauptgeschäftsführer und Mitglied des Präsidiums der Bundes­
vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände, Berlin

Dr. Achim Middelschulte
ehem. Vorstandsmitglied der E.ON Ruhrgas AG, Düsseldorf

Peter Heesen
Bundesvorsitzender der dbb beamtenbund und tarifunion, Berlin

Hans-Peter Lenssen*
Gewerkschaftssekretär der ver.di Bundesverwaltung, Glienicke

Friedrich Merz
Rechtsanwalt bei Mayer Brown LLP, Arnsberg

Frank D. Meyer*
Angestellter, Wiesbaden

Dr.-Ing. Ekkehard Schulz
Vorsitzender des Vorstands der ThyssenKrupp AG, Düsseldorf

Emmanuel de Talhouet
Director Business Support and Development der AXA Region Northern, 
Central and Eastern Europe (NORCEE), Paris

Klaus Weber*
Bundesbeamtensekretär der ver.di Bundesverwaltung, Berlin

Manfred Weyrich*
Angestellter, Overath

Claas Kleyboldt
Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats

* Vertreter der Arbeitnehmer

Prof. Dr. Meinhard Miegel
Vorsitzender des Vorstands der Denkwerk Zukunft Stiftung  
kulturelle Erneuerung, Bonn

Dr. Rolf Martin Schmitz
Vorstandsvorsitzender der RheinEnergie AG, Köln

Dr. Peter Schörner
Mitglied des Vorstands der Evonik Industries AG, Essen

Prof. Dr. Klaus Trützschler
Mitglied des Vorstands der Franz Haniel & Cie. GmbH, Duisburg
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Gruppenvorstand

Dr. Frank W. Keuper 
Vorsitzender

Konzernkommunikation, Konzernrevision,  
Konzernstrategie und Portfoliosteuerung,  
Konzernorganisation und Prozessmanagement

Rainer Brune
Kundensegment Öffentlicher Dienst

Privatkundengeschäft Sach, Unfall, Haftpflicht, 

Kraftfahrt

Dr. Patrick Dahmen 
Planung / Bilanzierung / Reporting, Cash, Corporate 

Finance, Risiko- und Valuemanagement, Controlling, 

Procurement, Steuern

Thomas Gerber
Kundensegment Privatkunden

Vorsorge, Bank, AXA Privatanlage

Wolfgang Hanssmann 
Vertrieb, Marketing

Dr. Markus Hofmann
Kundensegment Industrie- und Firmenkunden

Schaden- und Unfallversicherungen,  
Rückversicherung, Schaden

Bernd Jung
Kundendienst / COO 

Ulrich C. Nießen
Personal, Recht und Compliance, Verwaltung

Gernot Schlösser
Kundensegment Ärzte / Heilwesen

Krankenversicherung, Ärzteversicherung

Dr. Heinz-Jürgen Schwering
Kapitalanlagen, Asset Liability Management

Jens Wieland
Informationstechnologie, Logistik
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AXA Konzern AG
Colonia-Allee 10–20
51067 Köln
Tel. :	 0180 3 55 66 22*
Fax :	0221 148 -21704
service@axa.de
www.axa.de

Der AXA Konzern 
2008 „AXA – erste Wahl“ leben

All unser Denken und Handeln geht vom Kunden und  
seinen Bedürfnissen aus!

■ � Dazu stellen wir Kundenzentrierung konsequent an die erste Stelle unseres 
Veränderungsprozesses und richten Organisation, Prozesse, Führung und unser 
Verhalten nachhaltig daran aus.

■ � Die Bedürfnisse unserer Kunden befriedigen wir durch das Angebot  
ganzheitlicher Lösungen aus Ansprachekonzept, Produkt, Service und Vertriebs-
zugang – dabei sind wir erreichbar, aufmerksam und zuverlässig.

■ � Als Lösungsversicherer beweisen wir, dass wir an der ganzheitlichen  
Erfüllung der Kundenbedürfnisse im Rahmen der finanziellen Absicherung  
interessiert sind.

■ � Dies wird uns deutlich vom Wettbewerb und produktgetriebenem Geschäft  
differenzieren und erfolgreich machen.

■ � Wir wollen eine Organisation schaffen, in der Mitarbeiter stolz sind zu  
arbeiten und jeder seinen persönlichen Beitrag kennt und leistet.

■ � Wir schaffen nachhaltigen Unternehmenswert durch profitables Wachstum  
und durch effiziente Prozesse.

„AXA – erste Wahl“ leben heißt Maßstäbe neu definieren.
*9
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